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Grußwort Günther Falldorf

Ortsbürgermeister Mühlenfelder Land
2006 bis 2016

Liebe Dudenserinnen und Dudenser,

Silber für unser Dorf auf Bundesebene beim
Wettbewerb  >Unser  Dorf  hat  Zukunft<,  wer
hätte das zu denken gewagt. War Dudensen
doch bisher eigentlich immer etwas zögerlich,
wenn  es  um  die  Teilnahme  an  solchen
Wettbewerben  ging.  Was  hatten  wir  denn
schon besonderes anzubieten.

Doch als wir im Jahr 2009 in die Gruppendorf-
erneuerung  zusammen  mit  Borstel,  Hagen
und  Nöpke  aufgenommen  wurden,  -  ein

Glücksfall für Dudensen und das gesamte >Mühlenfelder

Land< - , änderte sich etwas im Dorf.

Aus dem Gedanken heraus für die Entscheider der Dorferneuerungsmittel sichtbar zu
werden, haben wir uns kurzfristig entschlossen am Stadtwettbewerb 2009 teilzunehmen.
Dieser erste Anlauf hat uns zwar noch nicht auf die Siegertreppe gebracht, aber der
Anfang war gemacht. 

Durch etliche Projekte und Verschönerungsmaßnahmen im Rahmen der Dorferneuerung
getrieben, fassten wir neuen Mut und traten 2013 noch einmal beim Stadtwettbewerb
an.  Diesmal  mit  Erfolg.  Damit  verbunden  hatten  wir  die  ehrenvolle  Aufgabe,  am
14.09.2014  unser  Dorf   nochmal  von  seiner  besten  Seite  zu  präsentieren.  Ein
unvergessliches Ereignis.

Die  weiteren  Siege  auf  Regions-  und  Landesebene  brachten  uns  dann  2016  zum
Bundeswettbewerb, den wir mit der Silbermedaille abschließen konnten. Ein toller Erfolg
für Dudensen.

Ganz  herzlich  möchte  ich  mich  bei  all  den  vielen  Mitbürgerinnen  und  Mitbürgern
bedanken,  die  zu  diesem  großen  Erfolg  mit  Rat  und  Tat  beigetragen  haben.  Ein
krönender Abschluss meiner 30-jährigen politischen Karriere.

Ich bin wahnsinnig stolz auf mein Dudensen und das schöne >Mühlenfelder Land<.

Herzlichst Euer

Günther Falldorf
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Bundeswettbewerb 2016 Unser Dorf hat Zukunft

 Leitfragen für die einzelnen Fachbewertungsbereiche

I. Entwicklungskonzepte und wirtschaftliche Initiativen
1. Welche Zukunftsperspektive, welches Leitbild, welche Ziele gibt es für das Dorf? 
2. Sind bei den Entwicklungen Stärken und Schwächen analysiert und demografische 

Veränderungen berücksichtigt?
3. Wie werden überörtliche Entwicklungen in der Region und/oder interkommunale Kooperation 

berücksichtigt?
4. Wie werden Bürgerinnen und Bürger, Vereine, Verbände, Behörden und Unternehmen 

einbezogen?
5. Welche Initiativen und Maßnahmen zur Gründung oder Unterstützung örtlicher Unternehmen 

werden ergriffen? Inwieweit stimmt sich das Dorf mit anderen Orten ab?
6. Welcher Beitrag wird zur Erhaltung oder Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen sowie 

neuer Einkommensmöglichkeiten geleistet?
7.  Was wird zur Verbesserung des ÖPNV getan?
8.  Was wird zur Verbesserung einer hinreichenden Breitbandverfügbarkeit unternommen?
9.  Was wird für Naherholung und Tourismus unternommen?
10.  Was wird zur Sicherung der Nahversorgung getan?
11.  Wie unterstützen Unternehmen die Entwicklung im Dorf?
12.  Was wird hinsichtlich einer nachhaltigen Energieversorgung getan?

II. Soziale und kulturelle Aktivitäten
1. Welche Vereine, Gruppen und Bürgerinitiativen und andere Einrichtungen bestehen? Wie 

werden sie unterstützt? Wie tragen sie ihrerseits zum Dorfleben und zur Dorfentwicklung bei; 
wie kooperieren sie untereinander? 

2. Was wird getan, um Jugendliche in das Dorf- und Vereinsleben zu integrieren und an das Dorf 
zu binden?

3. Was wird zur Kinder- und Jugendbetreuung getan? 
4. Welche Aktivitäten zur Verbesserung der Familienfreundlichkeit bestehen?
5. Welche Zusammenarbeit gibt es mit Nachbarorten bei der Sicherung der sozialen Infrastruktur?
6. Wie werden Zugezogene integriert?
7. Was wird zur Vermittlung von Dorfgeschichte und zur Förderung oder Erhaltung von 

Dorftraditionen/Brauchtum getan?
8. Wie wird das Ehrenamt gewürdigt?

III. Baugestaltung und Siedlungsentwicklung
1. Was wird unternommen zur:
÷ Erhaltung und Gestaltung charakteristischer Elemente des Dorfes und des Dorfbildes?

÷ baulichen und gestalterischen Einbindung neuer Wohn- und Gewerbegebiete und 
nachhaltiger Energiegewinnung?

÷ Realisierung von Gebäudesanierungen unter energetischen Gesichtspunkten?

÷ barrierefreien Gestaltung?

÷ Umnutzung oder zum Rückbau ungenutzter Bausubstanz für andere Zwecke?
2. Was wird zur Erhaltung, Pflege und Nutzung Ortsbild prägender Gebäude und 

Gebäudeensembles getan bei der:
÷ Sanierung von Baudenkmalen?

÷ harmonischen Einpassung von Neubauten in das Ortsbild (Ensemblesituation)?

÷ Verwendung von ortstypischen, umweltfreundlichen Materialien bei Renovierung und 
Sanierung im Bestand?

÷ Formulierung von Ortsgestaltungssatzungen, Bebauungsplänen oder anderer 
Ordnungsrahmen?
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3. In welchem Zustand sind gemeinschaftlich genutzte Gebäude und Anlagen? Was wird von wem
zur Verbesserung getan?

4. Wie wird mit vorhandenen Flächen umgegangen bei der:
÷ flächensparenden und schlüssig aus der Bauleitplanung abgeleiteten Siedlungsent-wicklung?

÷ funktional durchdachten und in der Materialwahl dorfgerechten Realisierung der 
Bebauungsplanung sowie der Straßen- und Platzgestaltung?

÷ Innenentwicklung des Dorfes?

÷ dorfgemäßen Gestaltung des Straßenraums, der Einzäunungen, Bepflanzungen, 
Pflasterungen, Beschilderung etc.?

IV. Grüngestaltung und das Dorf in der Landschaft
1. Inwieweit ist die Grüngestaltung den Bürgern ein Anliegen? 
2. Welche Prinzipien der Grüngestaltung der privaten und öffentlichen Flächen werden verfolgt bei

der
÷ Freiraumgestaltung entsprechend dem dörflichen Charakter?

÷ Auswahl der Pflanzenarten und -sorten zur Gestaltung des Dorfplatz-, Friedhofs- und 
Straßenbegleitgrüns?

÷ Pflege herausragender Elemente der Grüngestaltung?
3. Wie geht der Ort mit naturnahen ökologischen Lebensräumen oder Kulturlandschaftselementen

um?
4. Wie werden von außen einsehbare Zier-, Wohn-, Nutz- und Schulgärten gestaltet und gepflegt?
5. Wie fügt sich das Dorf in die Landschaft ein bei der
÷ Baugestaltung, Farb- und Materialwahl sowie Maßstäblichkeit von Neubauten?

÷ harmonischen Einpassung der Bebauung in die Landschaft?

÷ Einbindung landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe innerhalb und außerhalb der 
Ortslage?

÷ Gestaltung von Wegen am Dorfrand und Maßnahmen zum Schutz von Kulturland-
schaftselementen?

6. Welche Maßnahmen zur Förderung der Artenvielfalt und des Biotopschutzes werden 
durchgeführt?

÷ Landschaftspläne / Grünordnungspläne

÷ Verbesserung der Lebensbedingungen für die heimische Tierwelt 

÷ Naturnahe Gestaltung und Unterhaltung von Gewässern sowie deren Uferbereiche

÷ Ansätze zur Biotopvernetzung

÷ Einbeziehung in wirtschaftliche Überlegungen (z.B. Naturtourismus, Regionalvermarktung)

÷ Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
7. Wie stimmt sich das Dorf mit Nachbardörfern ab?

V. Gesamtbewertung
1. Von wem ging die Initiative für die Teilnahme am Wettbewerb aus?
2. Wer steht hinter dem Wettbewerb? Wie hat sich das Dorf präsentiert?
3. Wie wurde das Dorf im Wettbewerb von der Gemeinde oder dem Landkreis unterstützt?
4. Was sind die eigenständigen Leistungen der Dorfgemeinschaft bei der Bewältigung der 

Herausforderungen? Wie sind sie erbracht worden?
5. Wie weit ist der Gestaltungsspielraum des Dorfes unter Berücksichtigung der 

Kommunalverfassung?
6. Wie erfolgt die Umsetzung der Konzepte? Sind Konzepte bereits umgesetzt?
7. Wie sind die vier Fachbewertungsbereiche miteinander verknüpft?
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